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Orchideen faszinieren seit Jahrhunderten durch ihre 

Formen- und Farbenvielfalt. Damit Sie lange Freude an 

Ihren Schönheiten haben, erfahren Sie in diesem Buch 

alles, was Sie wissen müssen:

>	� Tipps rund um den Orchideenkauf und den  

passenden Standort

>	 Orchideen pflanzen, gießen und düngen

>	 Orchideen richtig umtopfen und schneiden 

Lernen Sie 40 pflegeleichte Orchideengattungen in 

Wort und Bild kennen. 
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Vorwort

Orchideen faszinieren seit Jahrhun-
derten durch ihre Formen- und Far-
benvielfalt. Heutzutage ist durch die 
Massenproduktion einiges von dieser 
Faszination verloren gegangen. Das 
liegt zum einen daran, dass mit dem 
Begriff „Orchidee“ nur noch die Pflan-
zen verbunden werden, die man in 
zahlreichen Baumarkt-Angeboten 
sieht, zum anderen jedoch an der Un-
kenntnis über diese Pflanzenfamilie.

Die Orchideen stellen mit die 
größte Familie im Pflanzenreich dar. 
Die Angaben über ihren Umfang 
schwanken zwischen 30 000 bis 
40 000. Ständig werden – auch heute 
noch – neue, zum Teil sehr spektaku-
läre Orchideen entdeckt.

Keine andere Pflanzenfamilie weist 
eine so große Formen- und Farben-
vielfalt auf wie die Orchideen. Die 
Blütengröße schwankt von weniger 
als 1 mm bis über 1 m, die Blühdauer 
erstreckt sich von wenigen Stunden 
bis zu mehreren Monaten.

Doch woher kommt diese Faszina-
tion, die von der Orchidee ausgeht  ? 
Im frühen Mittelalter entdeckten die 
großen Seefahrernationen die Reich-
tümer der neuen Welt. Schnell ge-
langte man zu der Erkenntnis, dass 
diese Schätze nicht nur aus Gold, 
Juwelen und Kunstwerken bestanden, 
sondern dass viele Pflanzen lebens-
wichtige Ressourcen darstellten. Als 
bekanntestes Beispiel mag die Kartof-
fel dienen, die auf diese Weise nach 
Europa kam und die heute als Grund-
nahrungsmittel nicht mehr wegzuden-
ken ist. So wurden bald naturinteres-
sierte Menschen auf die Expeditionen 

nach Übersee gesandt mit der Auf-
gabe, Flora und Fauna zu erkunden. 
Ihnen fielen damals schon die epiphy-
tisch wachsenden Pflanzen auf Bäu-
men und Felsen auf, die sie jedoch für 
wertlose Schmarotzer hielten und sie 
daher als Verpackungsmaterial für 
ihre Funde benutzten. Erst William 
Cattley schaute sich dieses „Verpa-
ckungsmaterial“ genauer an und kulti-
vierte es in den damaligen Gewächs-
häusern. Überraschenderweise kam 
eine Pflanze mit einer sehr spektaku-
lären Blüte zum Vorschein: Cattleya 
labiata. Dies war der Beginn der Or-
chideen-Faszination.

Man stellte schnell fest, dass Orchi-
deen keine Schmarotzer sind, sondern 
Aufsitzer. Und nur wenige Jahrzehnte 
später entdeckte man, dass Orchideen 
nicht nur in tropisch-warmen Gebie-
ten, sondern in allen Klimazonen der 
Welt gedeihen. In den folgenden zwei 
Jahrhunderten widmete man sich in-
tensiv der Erforschung und Entwick-
lung der Grundlagen zur Orchideen-
kultur. Vieles davon ist für uns heute 
selbstverständlich.

Orchideen stellen eine der robus-
testen Pflanzenfamilien überhaupt 
dar. Denn welche andere Pflanze 
schafft es – als Packmaterial miss-
braucht –, nach sechs Monaten See-
reise weiterzuwachsen und in voller 
Pracht zu blühen ?

Lutz Röllke
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Meist hat man heute seine erste Be-
gegnung mit einer Orchidee in einem 
Gartencenter oder Supermarkt. Und es 
ist fast immer handelt es sich um eine 
Topforchidee. Allerdings wachsen 
Orchideen am Naturstandort nicht in 
Töpfen und nur sehr selten in Erde.

Wo und wie Orchideen 
wachsen

Entgegen der weit verbreiteten Mei-
nung sind Orchideen keine rein tropi-
schen Pflanzen. Sie sind Kosmopoliten 
und kommen auf der ganzen Welt in 
allen Klimabereichen vor. Eine Beson-
derheit aber ist ihr häufig epiphyti-
sches Wachstum. „Epiphytisch“ heißt 
aufsitzend, die Orchideen sitzen also 
häufig auf anderen Pflanzen auf. Or-
chideen haben keine Verteidigungsme-
chanismen wie Stacheln, Dornen oder 
übelschmeckende Blätter. Darum ha-
ben viele von ihnen den Boden verlas-
sen: Man findet sie unzugänglich auf 
Bäumen (Epiphyten) oder Felsen (Li-
thophyten), wo sie keine Tiere errei-
chen und fressen können. Nur wenige 
sind auf dem Boden geblieben, tarnen 
sich aber hier durch buntes Laub, da-
mit sie nicht gefunden werden. Hu-
mus-Epiphyten bilden ihre Wurzeln in 
der obersten Schicht aus und finden 
Nahrung und Schutz in der verrotten-
den Laub- oder Moosschicht. In diesen 

Gefilden ist das Leben sehr karg, 
denn große Nahrungsvorkommen gibt 
es nicht. Die Orchideen sind echte 
Überlebenskünstler, die mit sehr 
wenig Nährstoffen und Licht zurecht-
kommen.

Während einige Orchideen ein 
großes Verbreitungsgebiet haben, 
kommen andere Arten sehr häufig en-
demisch vor. Das heißt, dass ihr Ver-
breitungsgebiet auf nur wenige Quad-
ratkilometer beschränkt ist. Ist diese 
Fläche zerstört, kann man die Orchi-

Lebensweise und Aufbau von 
Orchideen

Diese Orchidee sitzt auf dem Stamm des 
Baumes auf – sie wächst also epiphytisch.
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dee als ausgestorben bezeichnen. Al-
lerdings kommt es gelegentlich vor, 
dass Jahrzehnte später wieder neue 
kleine Gebiete mit dieser Art entdeckt 
werden. 

Wir sehen, Orchideen sind sehr 
robuste, anpassungsfähige Pflanzen, 
die nur wenig benötigen. Aber dieses 
Wenige richtig zu geben, ist die Auf-
gabe des Orchideenfreundes.

Wie Orchideen aufgebaut 
sind

Wurzeln
Auffällig an den Wurzeln ist ihr 
Durchmesser, der deutlich über dem 
anderer Pflanzen liegt. Die Ursache ist 
in dem Velamen zu finden. Das Vela-
men ist ein schwammähnlicher Spei-
cher, der den in der Mitte liegenden 
Wurzelfaden schützt und gleichmäßig 
mit Feuchtigkeit versorgt.

Orchideen aus Gebieten mit ausge-
prägten Jahreszeiten sind außerhalb 
der Regenzeit auf den Morgen- und 
Abendtau angewiesen. Dieser wird 
vom Velamen aufgesaugt und gespei-
chert. An der Spitze der Wurzel befin-
det sich der meist grüne, sehr emp-
findliche Vegetationspunkt. An dieser 
Stelle findet das Wachstum statt. Er 
sollte möglichst nicht berührt werden, 
denn selbst unsichtbare Verletzungen 
können zu einem Wachstumsstopp 
führen.

Die Wurzeln der Orchideen haben 
aber noch eine zweite Aufgabe: Sie 
sorgen für den Halt auf dem Unter-
grund. Die Wurzel kann dazu kleine 
Mengen an Lösungsmitteln freisetzen, 
was den Grund für eine optimale Haf-

tung vorbereitet. So können Orchi
deenwurzeln auf einer entsprechen-
den Unterlage so festwachsen, dass 
sie nur noch mit grober Gewalt von 
ihr zu entfernen sind.

Monopodialer Wuchs 
Monopodial wachsende Orchideen 
stammen fast immer aus Asien und 
Afrika und kommen zumeist aus Ge-
genden mit ganzjährig gleichmäßigem 
Klima. Sie bilden einen dicht beblät-
terten „Stamm“, der nur nach oben 
weiterwächst. Die Wurzeln finden sich 
entlang dieses Stammes und entsprin-
gen entsprechend dem Längenwachs-
tum der Pflanzen immer höher. Mono-
podial wachsende Orchideen haben 
keinen ausgesprochenen Wachstums-
rhythmus, sie besitzen auch keine 
Pseudobulben, die sie als Nahrungs- 
oder Wasserspeicher nutzen könnten. 
Bei älteren Pflanzen bilden sich unten 
an den Stämmen neue Pflanzen, die 
dann zu einem buschigen Aussehen 
führen können.

Sympodialer Wuchs 
Sympodial wachsende Pflanzen stam-
men meist aus Süd- und Mittelame-
rika, können aber auch asiatischer 
Herkunft sein. Diese Orchideen haben 
meist einen ausgeprägten Wachstums-
rhythmus: Nach Ende der Vegetations-
pause erscheint der Neutrieb. Wenn 
die Umweltbedingungen günstig sind 
(Regenzeit), wächst der Neutrieb he-
ran. Nach Beendigung der Wachstums
phase bilden sich die Speicherorgane 
(Pseudobulben) aus und füllen sich 
mit Vorräten für die bevorstehende 
Pause, die meist mit einer kühleren 
Trockenzeit in der Natur einhergeht. 
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Die Witterungsbedingungen bei sym-
podial wachsenden Orchideen sind 
also jahreszeitlich abhängig und kön-
nen stark variieren.

Die Verbindung zwischen den ein-
zelnen Pseudobulben nennt man Rhi-
zom. Diese können je nach Art klet-
ternd, kriechend, kurz oder lang sein. 
Nur in ganz wenigen Ausnahmen bil-

den sich an den Rhizomen neue Wur-
zeln, meist entstehen sie aus dem 
neuen Austrieb.

Blätter
Die Blätter der Orchideen können so-
wohl in der Größe als auch in der 
Dicke stark variieren. Die kleinsten 
Blätter sind nur wenige Millimeter 
groß, es können aber auch Längen von 
über 2 m erreicht werden. Die Blätter 
haben sich, wie auch der Rest der 
Pflanze, den Umweltbedingungen an-
gepasst. Pflanzen aus feuchten, küh-
len, halbschattigen bis schattigen 
Standorten weisen meist weiche Blät-
ter auf, wohingegen Pflanzen aus tro-

Aufbau einer monopodialen und einer 
sympodialen Orchidee.

monopodial	 sympodial
Aerangis 	 Bulbophyllum
Angraecum	 Cattleya
Ascocentrum	 Coelogyne
Doritis	 Dendrobium
Malleola	 Masdevallia
Phalaenopsis	 Odontoglossum
Renanthera	 Oncidium
Rhynchostylis	 Paphiopedilum
Vanda	 Zygopetalum

Blütenstiel

Blätter

Pseudobulbe
(Stamm)

Neutrieb

Rhizom

Wurzeln

monopodial sympodial
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ckenen, sehr hellen Gebieten feste, 
ledrige Blätter haben. Zwischen diesen 
beiden Extremen ist jeder weitere 
Standort möglich. Mit etwas Erfah-
rung kann man von der Beschaffenheit 
des Blattes bereits auf die Bedingun-
gen schließen, die die Pflanze für ihr 
Wachstum benötigt.

Für viele ist gerade zum Anfang der 
Beschäftigung mit Orchideen die Blüte 
das alles entscheidende Merkmal, um 
sich eine Pflanze auszuwählen. Aber 
im Laufe der Zeit entdeckt man, dass 
auch gut gepflegte Pflanzen mit ge-
sundem Laub attraktiv sein können. 
Und Orchideen sparen nicht mit Über-
raschungen: Es gibt eine große Anzahl 
von Gattungen in dieser Familie, die 
insbesondere wegen ihrer ausfallend 
schönen Blattzeichnungen gepflegt 
werden. Viele Frauenschuhe (Paphio-
pedilum) und Falterorchideen (Phala-
enopsis) weisen eine interessante 
Laubmusterung auf, und Gattungen 
wie Ludisia und Macodes erwecken bei 
vielen das Interesse, weil das zart-
grüne oder kräftigbraune Blatt von 
goldfarbenen Adern durchzogen ist.

Im Laufe der Jahre werden bei den 
Orchideen aus den alten Blättern die 
verfügbaren Nährstoffe abgezogen 
und für die Entwicklung des Neutrie-
bes verwendet. Dabei sterben die alten 
Blätter ab. Wenn man genau hin-
schaut, kann man Sollbruchstellen 
entdecken, an denen die Blätter ab-
brechen oder abfallen. Dieser Vorgang 
ist völlig normal und stellt keine 
Pflanzenkrankheit dar. Um den Nähr-
stofftransport in die neuen Blätter 
nicht zu unterbinden, sollten normal 
absterbende Blätter auch nie vorzeitig 
abgeschnitten werden.

Blüte
Die Blüte ist für fast alle Liebhaber der 
Grund, sich mit Orchideen zu beschäfti-
gen. Gerade diese Pflanzenfamilie bie-
tet eine Pracht und Vielzahl an Blüten-
formen, -farben und -größen, die 
immer wieder aufs Neue fasziniert. Da 
Orchideen meist sehr fruchtbar sind, 
lassen sich Hybriden mit Eigenschaften 
kreieren, wie sie sonst nirgends im 
Pflanzenreich zu finden sind.

Bei aller Verschiedenheit der Blüten 
gibt es aber Merkmale, die bei allen Or-
chideen, gleichgültig ihrer Herkunft, 
immer gleich sind. Es gibt zwei Blüten-
kreise: 

−− den äußeren oder hinteren (= Sepa-
len) und 

−− den inneren oder vorderen Blüten-
blätterkreis, bestehend aus zwei 
Petalen und der Lippe. 

Petalen und Sepalen werden gelegent-
lich zusammengefasst, dann heißen sie 
Tepalen. Ihre Funktion besteht nicht 
nur darin, den Menschen mit der Fär-

dorsales 
Sepalum

dorsales 
Sepalum
Petalen

Säule

Säule
Lippe

Schwiele
Lippe
Sepalen

Sepalen

Petalen

Aufbau einer Phalaenopsis-Blüte.


